
  

  

  

 

Mandanten-Information für Ärzte und Zahnärzte 
 

Im März 2015 

Sehr geehrte Mandantin, 
sehr geehrter Mandant, 

Heilbehandlungen sind von der Umsatzsteuer be-
freit. Ob das auch für die Leistungen einer Hy-
gienefachkraft gilt, lesen Sie im ersten Beitrag. 
Wir informieren Sie außerdem über die wichtig-
sten Neuerungen des Jahressteuergesetzes 2015 
und über die an eine IT-gestützte Buchführung 
angepassten Anforderungen der Verwaltung. Im 
Steuertipp gehen wir der Frage nach, ob Rau-
cherentwöhnungskurse umsatzsteuerfrei sind. 

Infektionshygiene  

Leistungen einer Hygienefachkraft als 
umsatzsteuerfreie Heilbehandlung 

In Deutschland gilt für Heilbehandlungen eine 
Umsatzsteuerbefreiung. Prinzipiell sind damit 
Umsätze aus der Tätigkeit als Arzt, Zahnarzt, 
Heilpraktiker, Physiotherapeut, Hebamme oder 
einem ähnlichen Heilberuf sowie als klinischer 
Chemiker von der Steuer befreit. 

Mit der Frage, ob auch Leistungen einer Hygie-
nefachkraft steuerfrei sein können, hat sich kürz-
lich der Bundesfinanzhof (BFH) befasst. Ein 
Fachkrankenpfleger für Krankenhaushygiene war 
seit 1995 als selbständige Hygienefachkraft tätig. 
Er erbrachte - neben weiteren Leistungen für an-
dere Kunden - folgende Dienstleistungen gegen-
über Krankenhäusern und Altenheimen: die 
Erarbeitung von Hygienekonzepten, die Erstel-
lung von Hygieneplänen und Infektionsstatistiken 
und die Mitwirkung bei der Einhaltung der Hygi-

eneregeln, die Erkennung von Krankenhausinfek-
tionen, die allgemeine und bereichsspezifische 
Beratung, die Schulung, Fortbildung und fachli-
che Anleitung von Pflegekräften, Ärzten und 
sonstigem Personal, Hausbegehungen, telefoni-
sche Auskunft, Dokumentation und Berichtswe-
sen und die Festlegung der Vorgehensweise bei 
der Isolierung von Patienten. 

Der Fachkrankenpfleger ging - anders als das Fi-
nanzamt - davon aus, dass diese Leistungen um-
satzsteuerfrei sind. Schließlich hat der BFH ent-
schieden, dass die Dienstleistungen steuerfrei 
sein können. Es kommt darauf an, ob sie erfor-
derlich sind, um die gesetzlich vorgeschriebenen 
infektionshygienischen Anforderungen zu er-
füllen. Es ist nun Sache des Finanzgerichts, noch 
einmal zu prüfen, ob die Leistungen für die ge-
setzlichen Verpflichtungen der Krankenhäuser 
bzw. Altenheime erforderlich waren. 
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Starksolebad  

Steuerbegünstigung setzt  
therapeutische Zwecke voraus 

Umsätze aus der Verabreichung von Heilbädern 
und Umsätze, die unmittelbar mit dem Betrieb ei-
nes Schwimmbads verbunden sind, unterliegen 
dem ermäßigten Steuersatz. Wie es um die Um-
sätze aus der Verabreichung von Starksolebä-
dern (Floating) steht, war bisher unklar. 

Nun hat der Bundesfinanzhof (BFH) über den 
Fall einer GmbH entschieden, die ein Floating-
center betrieb. Dort konnten die Kunden gegen 
Entgelt verschiedene Floatingbecken und -tanks 
nutzen, die mit konzentrierter Salzwasserlösung 
gefüllt waren. Das Wasser hatte ungefähr Körper-
temperatur. Der hohe Salzgehalt führte zum Auf-
trieb und wirkte dadurch entspannend. Für eine 
vollständige körperliche und geistige Entspan-
nung war die Umgebung zudem von Außenrei-
zen abgeschottet. 

Der BFH hat den ermäßigten Steuersatz abge-
lehnt, da es sich bei der Leistung der GmbH nicht 
um die Verabreichung eines Heilbads handelte. 
Ein Heilbad muss der Behandlung einer Krank-
heit oder einer anderen Gesundheitsstörung die-
nen. So kann auch die Verabreichung eines 
Starksolebads durchaus dem Steuersatz von 7 % 
unterliegen, sofern es zur Behandlung einer 
Krankheit oder einer anderen Gesundheitsstö-
rung dient. Hier erfolgte das Floating jedoch 
nicht zu therapeutischen Zwecken - und reine 
Wellness ist nicht steuerbegünstigt. 

Jahressteuergesetz 2015  

Was sind die wichtigsten Änderungen? 

Die Neuerungen, die das Jahressteuergesetz 2015 
mit sich bringt, haben wir im Folgenden für Sie 
zusammengefasst. Wenn nicht anders vermerkt, 
gelten sie seit dem 01.01.2015. 

Zusätzliche Arbeitgeberleistungen an ein 
Dienstleistungsunternehmen, das den Arbeitneh-
mer hinsichtlich der Betreuung von Kindern 
oder pflegebedürftigen Angehörigen berät oder 
hierfür Betreuungspersonen vermittelt, sind nun 
steuerfrei. Bei einer kurzfristigen „Notbetreuung“ 
aus zwingenden beruflichen Gründen sind außer-
dem noch einmal 600 € pro Jahr steuerfrei. 

Aus der Freigrenze, bis zu der die Zuwendungen 
des Arbeitgebers bei einer Betriebsveranstal-
tung keinen Arbeitslohn darstellen, ist ein Freibe-
trag geworden. Bei Kosten über 110 € pro Ar-
beitnehmer muss nur noch der übersteigende Teil 
als Lohn versteuert werden. Waren die 110 € frü-

her auf alle Veranstaltungsteilnehmer zu bezie-
hen, werden nun nur die teilnehmenden Arbeit-
nehmer gezählt. Kosten für Begleiter werden 
ihnen zugerechnet. In die Bemessungsgrundlage 
gehen auch die Kosten ein, die der Arbeitgeber 
für den äußeren Rahmen der Veranstaltung an 
fremde Dritte zahlt. Gemeinkosten zählen nicht 
dazu. 

Auch nichtärztliche Dialyseleistungen sind jetzt 
von der Umsatzsteuer befreit. Früher konnten nur 
gesondert zugelassene Dialysezentren umsatz-
steuerfreie Leistungen erbringen. Verträge mit 
den Krankenkassen sind jedoch erforderlich. 

Für den Begriff Erstausbildung gibt es jetzt eine 
gesetzliche Definition, die eine Abschlussprüfung 
nach mindestens zwölf Monaten Ausbildung vor-
aussetzt. 

Die Nichtveranlagungsbescheinigung kann nun 
so lange bei der Bank nachgereicht werden, wie 
diese noch keine Steuerbescheinigung ausgestellt 
hat. Diese Neuerung hat auch Wirkung auf frühe-
re Jahre. 

Zahlungen, die bei der Auflösung einer Ehe oder 
Lebenspartnerschaft an den Ausgleichsberechtig-
ten für dessen Verzicht auf den Versorgungs-
ausgleich geleistet werden, gelten als Sonderaus-
gaben - beim Empfänger als Einnahmen. 

Die Basisrente kann auf eine Zahlung pro Jahr 
reduziert werden; so auch andere kleine Renten. 
Die Beiträge sind nun bis zu 22.172 € als Vor-
sorgeaufwendungen abzugsfähig. 

Zuschläge für Kindererziehungszeiten sind ab 
2015 nicht mehr steuerfrei. 

IT-gestützte Buchführung  

BMF passt Verwaltungsanforderungen 
an technischen Fortschritt an 

Mit einem neuen Schreiben hat das Bundesfi-
nanzministerium (BMF) seine bereits 1995 auf-
gestellten „Grundsätze ordnungsmäßiger DV-
gestützter Buchführungssysteme“, kurz GoBS, 
abgelöst und an den technischen Fortschritt 
angepasst. Das neue Regelwerk hört auf den 
Namen „Grundsätze zur ordnungsmäßigen Füh-
rung und Aufbewahrung von Büchern, Aufzeich-
nungen und Unterlagen in elektronischer Form 
sowie zum Datenzugriff“, kurz GoBD. Auch die 
seit 2001 geltenden „Grundsätze zum Datenzu-
griff und zur Prüfung digitaler Unterlagen“, kurz 
GDPdU, werden damit abgelöst. 

Das BMF äußert sich unter anderem zu steuerli-
chen Buchführungs- und Aufzeichnungspflich-
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ten, den Anforderungen an die Aufbewahrung 
von Unterlagen, der Ordnungsmäßigkeit elektro-
nischer Bücher, zur Belegsicherung, zur Aufbe-
reitung von Buchungsbelegen, zur elektronischen 
Aufzeichnung von Geschäftsvorfällen, zu den 
Anforderungen an ein internes Kontrollsystem, 
zur Datensicherung, zur Unveränderbarkeit von 
Informationen in einem Datenverarbeitungssys-
tem bzw. der Protokollierung von Änderungen, 
zum Umfang der Aufbewahrungspflichten sowie 
zum Datenzugriff durch die Finanzbehörden bei 
Außenprüfungen und zu den dabei zu beachten-
den Mitwirkungspflichten des Geprüften. 

Hinweis: Die neuen GoBD sind für Veranla-
gungszeiträume anzuwenden, die nach dem 
31.12.2014 beginnen. Die bisherigen GoBS 
und GDPdU sind ab dann nicht mehr anzu-
wenden. Gültig bleibt nur die Weisung des 
BMF zur Verwendung von Mikrofilmaufnah-
men zur Erfüllung gesetzlicher Aufbewah-
rungspflichten aus dem Jahr 1984. 

Mindestlohn  

Diese Aufzeichnungs- und  
Meldepflichten müssen Sie beachten 

Seit dem 01.01.2015 müssen Arbeitgeber inner-
halb von sieben Tagen Beginn, Ende und Dauer 
der täglichen Arbeitszeit von geringfügig Be-
schäftigten bzw. von Beschäftigten in besonders 
stark von Schwarzarbeit betroffenen Branchen 
dokumentieren und diese Unterlagen mindestens 
zwei Jahre lang aufbewahren. 

In den von Schwarzarbeit betroffenen Branchen 
muss mit dem Beginn der Tätigkeit eines Arbeit-
nehmers eine Sofortmeldung an die Zollbehör-
den erfolgen und versichert werden, dass der Ar-
beitnehmer den Mindestlohn erhält. 

Unternehmer mit Sitz im Ausland und solche, die 
Arbeitskräfte eines ausländischen Verleihers be-
schäftigen, müssen bei der Sofortmeldung auch 
den (deutschen) Ort angeben, an dem sich die 
aufbewahrungs- und vorzeigepflichtigen Unter-
lagen befinden. Setzen sie Angestellte zwischen 
22:00 Uhr und 06:00 Uhr, im Schichtdienst oder 
mobil ein, müssen sie vorab eine Einsatzplanung 
für bis zu drei Monate einreichen. (Als mobil gel-
ten unter anderem auch Arbeitnehmer in der am-
bulanten Pflege.) Bei ausschließlich mobil einge-
setzten Arbeitnehmern ausländischer Arbeitgeber 
kann die Einsatzplanung unter Umständen auch 
über einen Zeitraum von bis zu sechs Monaten 
geführt werden. 

Bei allen ausschließlich mobil eingesetzten Ar-
beitnehmern gibt es eine vereinfachte Aufzeich-

nungspflicht: Können sich die Arbeitnehmer die 
tägliche Arbeitszeit eigenverantwortlich einteilen, 
wird schon die Aufzeichnung der täglichen Ar-
beitsdauer als ausreichend anerkannt. 

Reisekostenreform 2014  

BMF ergänzt seine bisherigen  
Verwaltungsaussagen 

Mit der Reform des Reisekostenrechts haben sich 
zahlreiche Fragen aufgetan, die das Bundesfi-
nanzministerium nun beantwortet. Folgende neue 
Aspekte sind hervorzuheben: 

Die Rechtsprechung des Bundesfinanzhofs, wo-
nach ein wiederholt befristet ins Ausland ent-
sandter Arbeitnehmer dort keine regelmäßige 
Arbeitsstätte begründet, ist ab 2014 nicht mehr 
anwendbar. 

Bei der Frage, ob ein Einsatzort aufgrund quanti-
tativer Kriterien die erste Tätigkeitsstätte des 
Arbeitnehmers ist, dürfen nur die Zeiten berück-
sichtigt werden, in denen er dort seiner eigentli-
chen beruflichen Tätigkeit nachgeht. 

Bei auswärtigen Tätigkeiten über Nacht können 
die Abwesenheitszeiten dem Tag zugeordnet 
werden, an dem der Arbeitnehmer den überwie-
genden Teil auswärts arbeitet. 

Maklerkosten, die für die Anmietung einer 
Zweitwohnung im Rahmen einer doppelten 
Haushaltsführung anfallen, dürfen separat als 
Umzugskosten abgezogen werden und fallen 
nicht unter die neue 1.000-€-Grenze für Zweit-
wohnungskosten. 

Verpflegungsmehraufwendungen sind pauschal 
zu kürzen, wenn der Arbeitgeber dem Arbeit-
nehmer eine Mahlzeit zur Verfügung stellt. Die 
tagesbezogene Kürzung darf maximal auf 0 € er-
folgen. Auch ein vom Arbeitgeber gereichter 
Snack kann eine Mahlzeit sein und zur Kürzung 
der Pauschalen führen. Ob der Arbeitnehmer die 
Mahlzeit tatsächlich verzehrt, ist irrelevant. 

Steuerhinterziehung  

Die Fakten zur strafbefreienden  
Selbstanzeige ab 2015 

Mit dem „Gesetz zur Änderung der Abgabenord-
nung und des Einführungsgesetzes zur Abgaben-
ordnung“ wurden die Voraussetzungen der straf-
befreienden Selbstanzeige verschärft. Nun lässt 
sich eine Geld- oder Gefängnisstrafe schon ab 
einer Steuerhinterziehung über 25.000 € nicht 
mehr umgehen - es sei denn, nicht nur die hinter- 
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zogene Steuer wird bezahlt, sondern auch sämt-
liche Hinterziehungszinsen (6 % pro Jahr) sowie 
der individuelle Strafzuschlag. 

In der Praxis dürfte allerdings die Vorgabe, die 
hinterzogenen Steuern vollständig erklären zu 
müssen, die meisten Schwierigkeiten bereiten: 
Denn es müssen alle unverjährten Steuerstraftaten 
einer Steuerart, mindestens aber alle aus den letz-
ten zehn Kalenderjahren aufgearbeitet werden. 
Das schließt eine Teilselbstanzeige in der Regel 
aus. Das Gebot der Vollständigkeit greift nur in 
zwei Fällen nicht: bei verspäteten oder berich-
tigten Umsatzsteuer- bzw. Lohnsteuer-
Voranmeldungen. Sie gelten nun als wirksame 
Teilselbstanzeige. 

Im Fall einer einfachen Steuerhinterziehung 
bleibt es bei der fünfjährigen Verjährungsfrist. 
Allerdings erstreckt sich die Berichtigungspflicht 
auf zehn Jahre ab Abgabe der Selbstanzeige. 

Die Strafzuschläge sind folgendermaßen nach 
dem Hinterziehungsbetrag gestaffelt (bisher fie-
len lediglich 5 % an): 

 25.001 € bis 100.000 €: 10 % 

 100.001 € bis 1 Mio. €: 15 % 

 über 1 Mio. €: 20 % 

Sollte sich im Nachhinein herausstellen, dass die 
Selbstanzeige unwirksam war, kann die bereits 
geleistete Zahlung angerechnet werden. 

Eine Selbstanzeige ist dann zu spät, wenn der 
Prüfer bei einer Lohn- oder Umsatzsteuer-
Nachschau seinen Ausweis zeigt. Ob er die Prü-
fung schon begonnen hat, ist irrelevant. Alle an 
der Hinterziehung Beteiligten können dann keine 
wirksame Selbstanzeige mehr erstatten. Bei Teil-
nahme an einer besonders schweren (banden-
mäßigen) Steuerstraftat ist es künftig überhaupt 
nicht mehr möglich, straffrei zu bleiben. 

Bei Kapitalerträgen aus Nicht-EU-Staaten, die 
nicht am automatischen Datenaustausch teilneh-
men, beginnt die Verjährung erst mit Bekannt-
werden der Steuerstraftat, spätestens jedoch nach 
zehn Jahren. Es kann also zu einer 20-jährigen 
Verjährungsdauer kommen. 

Steuertipp  

Raucherentwöhnungskurse können 
umsatzsteuerfrei sein 

Ärztliche Heilbehandlungen und Krankenhaus-
leistungen sind in der Regel von der Umsatzsteu-
er befreit. Nach einer neuen Entscheidung des 

Bundesfinanzhofs (BFH) können auch Raucher-
entwöhnungsseminare als vorbeugende Maß-
nahme des Gesundheitsschutzes solche steuer-
freien Heilbehandlungen sein, sofern eine ent-
sprechende medizinische Indikation vorliegt. 

Im Urteilsfall hatten Finanzamt und Finanzge-
richt (FG) einem Seminaranbieter die Steuerfrei-
heit für 2005 erbrachte Leistungen zunächst ein-
stimmig verwehrt, obwohl die Entwöhnungskurse 
teilweise auf Grundlage von Sammelüberweisun-
gen durch Betriebsärzte erfolgt waren. 

Dem BFH war diese ablehnende Entscheidung zu 
vorschnell. Die Bundesrichter hoben das finanz-
gerichtliche Urteil auf und verwiesen die Sache 
zur anderweitigen Verhandlung zurück an das 
FG. Nach Ansicht des BFH können die Leistun-
gen sehr wohl steuerfrei sein, wenn sie - wie 
vom Unionsrecht gefordert - dazu dienen, die 
Gesundheit zu schützen, aufrechtzuerhalten 
bzw. wiederherzustellen. 

Unstreitig und allgemein anerkannt ist zunächst 
einmal, dass das Rauchen gesundheitsschädlich 
ist und mehr Menschen tötet als Verkehrsunfälle, 
Aids, Alkohol, illegale Drogen und (Selbst-) 
Morde zusammen, so dass entsprechende Ent-
wöhnungskurse durchaus dem Gesundheits-
schutz dienen können. 

Einen noch aufzuklärenden Punkt verorteten die 
Bundesrichter an anderer Stelle: Die Krankenkas-
sen hatten die Leistungen des Seminaranbieters 
als sogenannte Leistungen zur Primärpräventi-
on eingeordnet, die lediglich den allgemeinen 
Gesundheitszustand verbessern sollen - und die 
nach der BFH-Rechtsprechung nur steuerbefreit 
sein können, wenn die Präventionsmaßnahme im 
Rahmen einer medizinischen Behandlung 
(aufgrund einer ärztlichen Anordnung oder mit-
hilfe von Vorsorge- oder Rehabilitationsmaß-
nahmen) durchgeführt wurde. Ob dieser Aus-
nahmefall gegeben ist, konnte der BFH nicht ab-
schließend entscheiden. 

Hinweis: Ob die Sammelüberweisungen der 
Betriebsärzte auf medizinischen Feststellun-
gen beruhten und damit den Anforderungen an 
die gebotene medizinische Indikation genüg-
ten, muss das FG in einem zweiten Rechts-
gang prüfen. Wir behalten dieses Verfahren 
für Sie im Blick. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

                                                                                                                                                                                                                   
                                                                                                                                                                                                                     
                                                                                                                                                                                                                     
                                                                                                                                                                                                                     
                                                                                                                                                                                                                     

Alle Informationen nach bestem Wissen, jedoch ohne Gewähr. Diese Information ersetzt nicht die individuelle Beratung!



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


